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Erſcheint wöchentlich
dreimal . Dienſtag
Donnerſta

preis
30 Kreuzer .

Der Karlsruher
Trägerlohn viertel⸗

22 jahrlich 6 Kreuzer
gu. Sams 6 Inſertionss ebühr

rhurs⸗ 2 8 fur den Raum einer
ertehährig Un geſpaltenen Petit .

Zeile 2 kr.

Nr . 11I . 14 . September . 1844 .

Ein Fortſchritt in der Wiſſenſchaft . In
Darmſtadt ſoll ein Dr.

d. Herff die eiterige Lungen⸗

ſchwindſucht durch Operation zur Heilung gebracht ha—
ben. Der Sitz der Lungengeſchwuͤre wird vermittelſt des
Stethoſkops erfo rſcht und der Eiter durch Oeffnung
der Bruſthoͤhlung und Lunge nach außen entleert ; die Hei—
lung ſel

oſt. wird durch in die Wunde eingeſpritzte Arzneien
Wir haben uns ſeither der Anzeige dieſerſt

deren Ergebniß abzuwarten ,
die Verſicherung daß in mehren

vollkommen gunſtiger Erfolg konſtatirt und noch
keinne der als ſolche durchaus nicht lebenssgefaͤhlichen Opera —

tionen mißlungen iſt. Moͤge Herr Dr. Herff ſeine auf
einen noch rten 5 E rungen geſtuͤtzten
Beobachtungen uͤber en ho i
zum Gegenſtande einer wiſſenſchaf
chen.

kt recht U
rung ma

O. ⸗P. ⸗A. ⸗3.
Ein Seekampf war vor kurzem auf dem Murtner

See in der Schweiz zwiſchen waadtlaͤndiſchen Jaͤgern und
Fiſchern gegen Freiburger Gensdarmen , die ihnen aufge⸗
paßt hatten , vorgekommen . Bekanntlich macht Freiburg
Anſprüuͤche auf die Souveranität uͤber den ganzen See , von
deſſen Ufern ihm doch nur die Hälfte ang zebort⸗

und dieſe
Forderung gruͤndet ſich dabei lediglich auf das uralte Recht
der Stadt Murt 2 dt dagegen behauptet
internationale Uf cht Es f i Vo
ten⸗ und Piſtolenſchuͤſſe geſchehen , und ſchwere Verwundun —⸗
zen vorgefallen . Die Freiburger Gensdarmen haben einen

der Jaͤger ins Gefaͤngniß nach Murten gebracht , und des
andern Auslieferung von Waadt gefordert ; dieß hingegen
beſteht auf Loslaſſung des eingekerkerten Jaͤgers ; ſtarke
Schriften gehen 1 0

Ein groß und nützliches Untern ehmen, be⸗
haftigt gegenw ne n

delt ſich dabei n * rnieder

286 des Neuenburger⸗ - , um acht
bis eilf Fuß ihres
nung der 99
fuͤmpfe im Kanton Freib
zwiſchen Ywerdon und
trefflichem Boden
wuͤrde dadurch b
die Commiſſion
tereſſirte Landeigenthuͤmer in

Waadt ge richtet , iſt d
dem nuͤtzglichen Unterne Nen ſehr zu wuͤnſchen.

Ein ſpaniſcher Nebe ubnhken⸗ Don Rafael

tandes , von Austrock
Ranton Bern , der Broie⸗

diſchen Suͤmpfe
ßer Gewinn an

der ganzen Umgegend
higen VorfragenAus4u¹
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Iturriaga , einer der und
auf Jaen, gab auf ſeauf Jaen , gab
bei welchen ſich d
tanzte die Polka
nun auch mit dem Fan
treten iſt . Da
tenant im erſter
die Piſtole in der Har
gen Civilbeamten , Do
ihn durch die Bruſt De
machte ſich Bahn aus dem Saal , ohne daß Jemand ihn zu
ergreifen wagte . Der Anlaß dieſes blutigen Auftritts war
folgender : Den Narciſo und Don N hatten wenige
Stunden vorher Streit wegen einer reichen Erbin , um de—
ten Hand ſich beide bewarben . Medina verlangte gebiete⸗

og er den Degen und

riſch von ſeinem Nebenbuhler , daß er nicht auf den Ball
gehe und beſonders , daß er nicht mit der Dame tanze .
Valdeaſtillas bekuͤmmerte ſich nicht um Medinas Forderun⸗
gen, und dieſer raͤchte ſich auf die angegebene Weiſe . Me —
dina iſt in den Haͤnden der Gerichte . Man zweifelt an
dem Aufkommen des Verwundeten .

— Der heilige Rock in Trier . Die Zuſtroͤmungen
dauern immer noch fort ; bis zum 30. Aug . hatten 250,000
Pilger den heiligen Rock geſehen . Die Inwohner 76Strafanſtalt in Trier wollten auch des Gluͤckes, den hei

en Rock zu ſehen, theilhaftig werden und baten inſtändt
um Zulaſſung . — wurden nun auch unter militariſcher
Begleitung in den Dom gefuͤhrt. Die maͤnnlichen Straͤf —
linge daN aus ihren Erſparniſſen eine große Kerze ge
kauft , die juͤngſte der weiblichen Gefangenen trug ebenfalls
eine , jrdoch minder große Kerze .

O' Connell . Franzoͤſiſche Journale melden aus
London , daß das Oberhaus das gegen O' Connell und
ſeine Freunde erlaſſene Urtheil als rechtsungültig um—
geſtoßen habe , und deren Freilaſſung nunmehr alsbald er—
folgen duͤrfte.

— Mogador wird zum zweitenmale beſchoſſen .
Die Marokkaner hatten kaum gewartet , bis einige Schiffe
von Mogador fort waren , als ſie die von den franzoͤſiſchen
Truppen beſetzte Inſel im Eingang des Hafens angriffen

durch wurde der Prinz genoͤthigt , dem Jemmapes und
der Belle - Poule , welche ſchon die Anker gelichtet , die Wei —
ſung zu ber, zu bleiben , worauf er ſich mit den Dampf⸗

chiffen Groͤnland , Gaſſendi , Pluton und Vedette , und den
Briggs Pandour und Volage queruͤber legte und das Feuer

auf die nach der Inſel zu gerichteten Batterien eroͤffnen

ließ. Die Kanonade war am 23. Auguſt ' und dauerte zwei
Stunden . Als das feindliche Feuer ſchwieg , wurde gelan⸗

die dem 16. Aug . neu Kanonen

In 5 olmar wird gegenwaͤrtig der Crir
wegen dem vorigen Jahrs auf der elſaͤſſiſchen Eiſenbahn in
einer Kiſte aufgefundenen Leichnam , vor den Aſſiſen ver
handelt . Der Hauptangeklagte Namens Bletry , ſoll durch
ſein , eine nicht gemeine Bildung verrathendes Benehmen , viel
die Aufmerkfamkeit der Zuhoͤrer anziehen ; er iſt der Sohn

es Arztes und gehoͤrt einer ſehr geachteten Familie an
Sein Bruder war ehemals koͤniglich er Prokurator , hat aber

Folge dieſes Prozeſſes ſeine Entlaſſung aus dem Staats⸗
dienſte genommen . Bis jetzt iſt noch nicht entſchieden , wer
die ermordete Dame war .

inatyr rozeß

— Ver ſchiedenes . Die Repraͤſentanten - Verſammlung
in Kr fung der dor Lotterie , die
Errichiur 3

8 eines Ge⸗
ſetze lung eir nsfußes , um

em W zu thu uzauch ſoll
eſel imt haber b ihrer naͤchſten Zuſammen

miſſion niederzuſetzen , die ſich mit der voll⸗
icipation der Israeliten beſchaͤftigen ſoll
derſelben kann man das kuͤrzlich erlaſſene

achten , welches wenigſtens die bisher unverehe —
aeliten noͤthigt , durch Ablegung ihrer eigenthuͤm

lichen Tracht den aͤußern Unterſchied zwiſchen Chriſten und
Israeliten aufzuheben .

— Ein Ortbewohner des Dorfes
Wuͤrzburg , hat in einem Anfall von he
dalleiden , ſeine Frau , mit der er l

eim , unweit
gen185aͤmorrhoi⸗

e in Ruh⸗
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Der Bettler

NVon Ernſt Willkomm

Fortſetzung von Seite 459

Dieſer kleine Roman war ohne allen Aufwand

nſtlicher Reiz - und Verfuͤhrungsmittel angeknuͤpft

und fortgeſponnen worden , ſo natürlich , wie alle

dergleichen Verhaͤltniſſe unter natuͤrlichen Menſche

ſich zu entwickeln pflegen . Es war ſo ganz Pel⸗
ſchaftlos dabei zugegangen , daß nicht einmal der

Foͤrſter etwas davon gemerkt hatte . Auch wuͤrde es

ihm noch lange verborgen geblieben ſein , haͤtte nicht

Hubert ihn mit Vorbedacht mit in ſein Intreſſe ge—

zogen . Krumholz ſollte vermittelnd und empfehlend

einſchreiten , ſobald eine Foͤrſterſtelle offen wuͤrde.

Dieß Anliegen trug Hubert ſeinem Herrn vor, und

damit er wiſſe , woran er ſei , theilte er ihn

ſeine Liebe zu der ſchoͤnen Hanna

Krumholz , der bis dahin mit ſeinem Jaͤger durch

aus zufrieden geweſen war und ihn mit aller nur

moͤglichen Freundlichkeit behandelt hatte , erröoͤthete

heftig bei dieſem Geſtaͤndniß , und die Zornader auf

ſeiner Stirn ſchwoll fingerdick an . Hubert pra

erſchrocken uͤber das Ausſehen des Foͤrſters 0
den er ſo noch nie erblickt hatte . Nach einer Pauf

waͤhrend welcher Krumh ſeine gewaltige Aufre

gung niederzukaͤmpfen ſuchte , ſchuͤttelte er den Kopf

und verſetzte : „ Ich kann Deine Bitte nicht befuͤr—

worten oder nur unterſtuͤtzen , Hubert , denn ich bin

weit entfernt , ſie zu billigen . Du biſt noch zu jung

Du mußt noch lernen und Dich tuͤchtig ausbilden ,

wenn Du einmal als fertiger Jaͤgersmann einer

Foͤrſterei mit Ruhm vorſtehen willſt . Und was das

Heirathen betrifft , ſo nenne ich das dummes Zeug

Ein Mann in Deinen Jahren darf noch nicht ans

Heirathen denken ! Glaube mir , Hubert , ein zu zeitig

chloſſener Ehebund iſt eine Hemmkette fuͤr jeden

Nann der etn hrwi ls ein ſtilles , einfoͤr
miges Familienleben ! Auch 5 Hanna nicht fuͤr

Dich , ſie iſt ja eben ſo arm wie Du! “ — Hubert

hoͤrte dieſen unerwarteten Beſcheid mit wachſendem

Mißvergnuͤgen und gab nicht eben ſehr freundlich

zur Antwort : „ Herr Foͤrſter Hanna liebt mich . Zu —

ftiedene Herzen beſeligt ſchon ein geringes Gluͤck,
ind wir , die wir beide den Mangel von Jugend

auf kennen gelernt haben , wir wollen uns ſchon ſo

einſchraͤnken , daß wir auskommen . “ — „ Ich ſage

Dir aber , es geht nicht ! “ erwiederte Krummholz hef —

tig , »ich kann Dich eben ſo wenig Hehten wie

Hanna . « — „ Auf ein Jahr kommt es uns auch
nicht an , Herr Foͤrſter, « ſagte einlenkend der Jaͤger⸗

burſche „ Wenn Sie mir nur zu meinem Fort

kommen behuͤlflich
En

wollen , will ich gerne war —

ten und in Ihrem Dienſte mein Moͤglichſtes thun . “

Foͤrſter Krummholz ſchwieg eine lange Weile , da

hieß er Hubert gehen und verſprach ihm erſt

einer Unterredung , die er mit Hanna deßhalb

wollte , Antwort zu geben .
Der junge Mann , das Beſte hoffend , winkte der

laͤchelnden Geliebten einen Gruß zu, warf die Buͤchſe

uͤber und ging in den Wald

Krummholz ſchritt indeß wohl ein paar

duͤſter und ſinnend in uf d ab

Eine leidenſchaftliche Uncuh verzehrte ihn und ward

je laͤnger er nachſann und gruͤbelte , immer heftiger

Er zuͤrnte ſich ſelbſt , er verwuͤnſchte den Jaͤgerbur
8

ſchen , er knirſchte mit den Zaͤhnen , wenn er an

Hanna dachte . Der Zufall fuͤhrte das ſchoͤne Maͤ

chen ins Zimmer . Mit hoͤflicher Verbeugung , wie

immer , gruͤßte ſie den Foͤrſter , und dieſer dankte

ſtumm und duͤſter . Dann trat er gerade vor ſie

hin und ſprach : „ Du willſt heirathen , hoͤre ich ?
— Hohe uͤbergoß Hanna ' s anmuthiges

Geſicht . Sie ſchlug ſchuͤchtern die Augen nieder und er

widerte kaum hoͤrbar Hubert hat ver

ſprochen . “ — Zu einer andern Zeit wuͤrde Krumm

holz uͤber e ſo na Antwort gelacht haben , jetzt
fu r auf und ſagte barſch : „ Was kann Hu

rt Dir verſprechen Hubert iſt ein Hungerleider

ein alberner Fant , der nicht weiß, was er ſpricht ,

und der ſich in Deine rothen Lippen verliebt hat

Wenn ich ihn fortjage , muß er hungern oder bet —

teln gehen ! “ — „ O, Herr Foͤrſter, das werden Sie

nicht thun ! “ ſagte Hanna , die Haͤnde faltend und

flehend gegen ihn erhebend . „ Er iſt ja ſo brav und

gut ! - „Das werde ich wohl thun ! «“ fuhr Krumm

holz auf . „Verliebte Narren ſind unbrauchbare

Cieaturen . Und vollends verliebte Jaͤgerburſchen
In ihrem Liebeswahnſinn ſchlagen ſie wohl auf ei

nen Menſchen an und ſchießen ihn mir nichts dir

nichts uͤber den Haufen ! Nein , nein , die Sache

muß ein Ende nehmen , und darum ſoll der Fant ,
der mich ſo argliſtig hintergangen hat , morgen aus
dem Hauſe — „ Beſter Herr, “ ſchluchzte Hanna

Sie machen mich ungluͤcklich , wenn Sie den ar —

men Hubert ſo hart behandeln . Ich liebe ihn und

kann nicht ohne ihn leben ! “

Ein Gelaͤchter , wie es Hanna noch nie gehoͤrt
hatte , hohl, dumpf , ingrimmig und hoͤhniſch , entrang
ſich dem erbitterten Herzen des Foͤrſters . „ Du liebſt

alſo ! “ ſagte er dann ſpoͤttiſch , „ und glaubſt Du

denn , daß die Gefuͤhle , welche jebt in Dir erwacht

ſind , Dich begluͤcken und mit ſuͤßen Zauberbildern

ergoͤtzen , daß die Gefuͤhle ſtets in Dir lebendig und

Deine treuen Begleiter durchs Leben bleiben werden ? «
— » Mein Herz kann mich nicht taͤuſchen , und

taͤuſcht es mich wirklich , nun , ſo war es eine un⸗

vergeßlich ſchoͤne Taͤuſchung , mit der ich eine weni —

ger lichte Zukunft immer friſch beleben werde ! “ —

„ Schwaͤrmereien eines kindiſchen Maͤdchens ! “ ver —

ſetzte Krummholz und machte einen Gang durchs
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Zimmer . Hanna verharrte in ihrer demuͤthig gebuͤck—
ten Stellung . Der Foͤrſter trat wieder zu ihr , und

da ſie ihn aus Furcht und Scheu nicht anbdlickte ,

ſchob er ſeine Hand Kaa
unter ihr Kinn und hob

ihr den Kopf in die Hoͤhe. Seine Miene war freund —

Stirn heiter , ſein Auge mild und glaͤn—
zend geworden . Verwundert ſah Hanna denſo ploͤtz —

lich Verwandelten an „ Was meinſt Du , mein

lick nich , ſein

choͤne ſagte er , ſollte Dir ein Kleid , wie

die hmen Damen tragen , nicht trefflich ſte

hen? ſchlanke Formen , wie Du ſie von der

Natur erhalten haſt , ſind nicht fuͤr die groben Ge —

waͤnder gemacht . Seidene Huͤllen muͤſſen ſie ſchmeich —

elnd umwallen ; golde ene Spangen ſind ein geziemen —

der Schmuck fuͤr dieſe weichen , ſchoͤnen Arme ; Per —

len ſollten in dieſen braunen Haaren glaͤnzen, und

Ringe mit koſtbaren Steinen dieſe durchſichtigen

Finger zieren ! Wenn Du klug biſt , Hanna , ſo

ägſt Du Dir den Hungerleider aus dem Sinne

1 meinen Worten Gehoͤr . Ich verſpreche

Dir ei reichen Mann , der Dich ſchon laͤngſt liebt

und , wenn Du ihn erhoͤrſt , jedem Deiner Wuͤnſche

mit Zaͤrtlichkeit zuvorkommen wird . “ Das iſt

ein recht grauſamer Scherz , Herr Foͤrſter ! , ſagte

das Maͤdchen , die ſich jetzt , wo Krummholz ſo freund —

lich und ſanft zu ihr ſprach , uͤberaus befangen fuͤhlte.
— „ Es wuͤrde grauſam ſein , wenn ich Dich fop —

pen wollte, “ erwiederte der Foͤrſter , „ da ich aber die

volle Wahrheit ſage , meine liebe Hanna , warum

ſollteſt Du denn nicht auf ſie hoͤren, ſie nicht beachten2

Verrwirt und immer aͤngſtlicher gemacht , ſchwieg

Hanna . Krummholz ſah darin ein erwuͤnſchtes Zeichen ,

daß ſeine ſchmeichleriſchen Worte nicht ohne Ein —

d

ni

ruck blieben . Er ward kuͤhner und legte ſeinen Arm

um den Nacken des erreT „ Sieh, “ fuhr er

fort , und im Ton ſeiner timme zitterte etwas

von wirklicher Ruͤhrung nach , »„ich habe Ueberfluß

an irdiſchen Guͤtern und bin doch ein ungluͤcklicher

Mann , bin ungluͤcklich durch Dich und ſollte Dich

deßhalb haſſen ! “ — „ Durch mich ? “ lispelte Hanna
und warf einen fragenden Blick ihres ſanften Auges
auf den Foͤrſter , in deſſen Zuͤgen ſich wirklich ein

heftiger Schmerz ausſprach . — „ Ich ſtehe einſam

in der Welt, “ fuhr Krummholz fort , „ ganz einſam .

Kein liebes Kind nennt mich Vater , kein Freund
hilft mir die Sorgen des Lebens tragen . Geſchwi⸗

ſter , Verwandte , die mich lieben , Bekannte , habe

ich nicht . Da dachte ich nun , es muͤßte ſchoͤn ſein ,

noch einmal einen Ehebund mit einem Maͤdchen

einzugehen ,das aͤlle Eigenſchaften einer braven Haus

frau , alle Tugenden eines edlen Weibes beſaͤße. Du

warſt mir empfohlen , gern 2 ich
Dich in mein

Haus , und kaum hatte ich Dich, Dein Weſen und

Walten geſehen , ſo wandte 30 meine tiefſte Nei —

gung Dir zu. Ja , Hanna , ich liebte Dich , ſobald

Du die Schwelle uͤberſchritten hatteſt ! Aber ich

wollte Dich nicht beſtuͤrmen mit eiligen Antraͤgen,
ich wollte mich erſt ſelbſt pruͤfen und Dich vertraut

machen mit meinen Gewohnheiten . Meine Neigung
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wuchs in demſelben Maße , wie Du in jungfraͤuli
cher Holdſeligkeit alle weibliche Anmuth ungeſucht
entfalteſt . Und wirklich , Hanna , ich hoffte , ich glaubte

daß auch ich Dir nicht ganz gleichguͤltig waͤre! Daß

ein junger Burſche „ ohne Lebenserfahrung , bloß mit

zaͤrtlichen Blicken und ſchoͤnen Worten ſo ſchnell

Dein Herz wuͤrde erobern können, das , Hanna , das
haͤtte ich Dir niemals zugetraut ! Und darum eben

ſage ich , Du haſt mich ungluͤcklich gemacht ! « Krumm —

holz zog ſeinen Arm zuruͤck und machte wieder einen

Gang durchs Zimmer , waͤhrend er ſich wiederholt

die trocknete .

Das Maͤdchen war ganz verwirrt — ob mehr

uͤber die Vorwuͤrfe , die Ihr der Foͤrſter machte ,

oder uͤber das Geſtaͤndniß , daß er ihr ſo ehrlich und

zart ablegte , wußte ſie ſich ſelbſt nicht zu ſagen .
Sie fuͤhlte Mitleid mit dem Kummer des Foͤrſters,
ſie kam ſich ſelbſt leichtſinnig , ſtrafbar vor , und der

Jubel ihrer Seele , den Hubert in ihr geweckt hatte ,
verſtummte auf einmal gaͤnzlich und wich einer

dumpfen Bangigkeit . Sie brach in Thraͤnen aus und

bat Krummholz , daß erihr verzeihen moͤge. „ Sie

habe ja nichts davon gewußt und koͤnne nun nicht

anders handeln . Hubert habe ihr Wort , beſitze ihr

Herz , und ihm werde und wolle ſie angehoͤren, ſelbſt

in Noth und Elend ! “

Den Foͤrſter ergrimmten zwar dieſe Worte aufs

Neue , indeß hielt er es doch fuͤr zweckmaͤßig, dem

Maͤdchen nicht zu viel auf einmal zuzumuthen , und

ſo entließ er ſie fuͤr dießmal , ohne ſeine Drohung
in Bezug auf den Jaͤgerburſchen zuruͤck zu nehmen .

Krummholz ' s Neigung zur Hanna war keine erheu —

chelte . Er liebte ſie wirklich und hatte , was das Ent —

ſtehen dieſer Liebe anlangte , dem Maͤdchen die volle

Wahrheit geſagt . So ſtill des Foͤrſters Liebe bisher

geweſen war , und ſo leidenſchaftslos ſie ſich entwick —

elte und im Herzen des wortkargen Mannes befe

e, ſo ungeſtuͤm und heftig wurde ſie jet

wo ein beguͤnſtigter Nebenbuhler zu bekaͤmpfen

Krummholz mußte mit aller Gewalt an ſich halten ,

um ſeine tobende Leidenſchaf t nicht ungerechter

Weiſe Hubert entgelten zu laſſen .

Dieſer blieb ſich uͤbrigens in ſeinem Benehmen

gegen den Foͤrſter ſtets gleich , auch dann noch , als

er durch Hanna erfahren hatte , daß Krummholz ſein

Nebenbuhler ſei und ſchwerlich ihrer Verbindung

foͤrderlich ſein werde . Da jedoch der Foͤrſter ein un —

verbruͤchlliches Stillſchweigen beobachtete , ſo glaubte

Hubert keinen Grund zu bab en , ihr das Schwei

gen zu bre Ihm gen es, von nun an ſei⸗
nen Herrn mit Argusaugen zu bewachen und Hanna
vor ihm zu warnen . Fortſetzung folgt

ſti hatigt hatt

Anekdote .
Ein Franzoſe , ſpoͤttiſch auf die Waterloo - Medaille eines

engliſchen Soldaten blickend , ſagte : „ Wie kann Euch die
Regierung mit einer ſolchen Kleinigkeit belohnen , die nicht
drei Franken werth iſt ?“ Der Engländer erwiederte trocken :
„ Wenn ſie auch unſere Regierung nur ein paar Franken
koſtet , ſo koſtet ſie doch den Franzoſen einen Na⸗
poleon .
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Karlsruhe . ( Leibhaus - Pfänder - Verſteigerung .

Vom 28 . bis 28 . September d. J . werden die
uͤber ſechs Monate verfallenen Pfaͤnder im Gaſthaus zur
Eiſenbahn verſteigert .

Nach dem 16 . September werden die Pfandſcheine ,
velche ſechs Monate verfallen ſind , nicht mehr prolongirt .

Karlsruhe , den 9. September 1844 .

Leihhaus Verwaltung .
( Karlsruhe . ) Mittwoch den 18 . September

Morgens 8 Uhr und Nachmittags 2 Uhr wer⸗
den in dem Hauſe Nr. 16 des vordern Zirkels Mannskle
der, neues Bett - und Leib - Weißzeug , Schreinwerk , eine
Bibliothek , theologiſche , paͤdagogiſche , phyloſophiſche und

elletriſtiſche Werke enthaltend , gegen gleich baare Zahlung
oͤffentlich verſteigert .

lus Auftrag
Friedrich Amihan Tarator .

ene⸗ Wur Sü
Die Steinhauer - und Zimmerarbeit fuͤr das neu zu er⸗

bauende katholiſche Schulhaus dahier ſoll im Soummiſf
ſionswege vergeben werden . Die betreffenden H ndwerke⸗
leute werden deßhalb eingeladen , Plan und Bedingungen
bei unterzeichneter Stelle einzuſehen und die verſchloſſenen
Soummiſſionen bis zum Samſtag den 21. d. M. anher

nzureichen .

Karlsruhe , den 13. September 1844 .
— —Stadtbau - Amt

Kuentzle

( Zwangsverſteigerung

Vollſtreckungsbefehl
ö Juli d. J . wird dem Peter Stein , Küfer und

Bierbrauer wegen Forderung des Jakob Scheuerer von
Mappach von 250 fl. nebſt Zins

Donnerſtag den 19 . September Nachm . 2 Uhr

in der Behauſung des Peter Stein ein Bier- und Brannt⸗
weinkeſſel verſteigert . Beide Keſſel koͤnnen in dieſer Zeit

ingeſehen werden .

Rüppurr , den 10. September 1844 .

Das Bürgermeiſter⸗Amt .

Kuͤfer .

Landamts

Im unterzeichneten Verlage erſchienen und in allen
Buchhandlungen zu haben

Vuch für Winterabende

Volksbuch u. Volkskalender auf 18185 .

N on 8 onek

Preis 36 kr.

Dieſes echte Volksbuch erſcheint im vierten Jahrgange
nd enthält Beitrage von B. ndree , Verthold Auerbach ,

uchner , H. Harrys , A. Lewald , K. Mathy . — e
Stahlſtiche

zwei
Blatt preußiſches Milit

neuen nirung colorit t rtraits und
bild Ju uneine detaillirte ueberſicht
aller Eiſenbahn⸗ Güurichtungen — dem neueft

r
Sta ndpunkte , deren Org K
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462

Klaſſen nach einer gleichen Entfernung berechnet . Dieſem
Aufſatze iſt eine ganze neue Eiſenbahnkarte von Mitteleu —
ropa beigegeben .

Die fruͤheren Jahrgaͤnge des Buches für Winter —
abende ſind , ſo weit der Vorrath reicht, zuſammen zu
1 fl. zu haben , einzeln wird der Jahrgang zu 24 kr. al

gelaſſen .

Karlsruhe , im Auguſt 1844

Gutſch & Rupp ,
Artiſtiſches Inſtitut .

x' ſche Leihbibli k zeigt hiermit an, daß ſie
eine 1 ing von Ritter⸗ , Gei⸗
ſter⸗ und ſonſtigen unterhal ſchichten zu

Werke fuͤr Karlsruhe und für die Umgegend
zu 18 kr. per at Fuͤr und
neueſte , deutſche oder Lektüre ' reis
48 kr. per Monat und 7 fl. 12 kr. per

J die
engliſche 1 fl. per Monat

Bei B. S . Berendſohn in Hamburg iſt erſchie
en und in allen Buchhandlungen zu haben :

Feeeeeee
＋ 882 946 2612 L6
7 Die wohlfeilſte Volksbibliothek . 1
* —
FNI = CKKK - 4*＋α＋＋ ε᷑α

for lert, Profeſſor ! 0 4
Dr ther, Dr. Fu Dr. 4

A. Schoppe C. Marzell un ˖ reren d
jetzt 31 Bändchen erſchienen . Der
Baͤndchens von circa 100 enggedruckten Seiten iſt

nur 9 Kreuzer .

Der Inhalt iſt krmatee
Leben Napoleons .

5 Bände. ] Nordamerikaniſcher
Friedrich des Gr krieg

Baͤnde . Seſc te der Buchdrucker
Geſchichte der Grafen Strum kunſt

ſen und Brand . 2 Baͤnde. der polniſchen Revolutior
1830 bis 1831 .

Jedes folgende fuͤllt ein des dreiß
Baͤndchen. „desdeutſche ˖

Leben Martin Luthers . ges 181 s 181
„ Peters des Großen der v. O

Friedrich Wilhelm UII.
Mehemed Ali ' s

Philipp , Koͤnig n
der Franzoſen . „ der J t

elm Tellẽ' s.„ Muhamed '
Karl Joh

von Schr
wegen .

Eroberung von Algier d
die zoſen

CEine Verbindl ichkeit zur Abnahme des Ganzen fin⸗
det nicht ſtatt , vieln iſt einzeln für
den unerhoͤrt wol von 9 kr. in allen Buch
handlungen zu haben .

Im Verlage von F. Gutſch & Rup p ( Artiſti
Inſtitut ) in Karlsruhe iſt erſchi enen und in jeder
Buchhandlung vorräthig , namentlich
Deutſche Neiſende in fremden Erdtheilen .

Von K. Andree .
belle uͤber die Theil . geheftet . 40 kr. , 9 gGr . oder 12 Sgr .

ſtituts F. Gutſch K Rupp in Karlsruhe .
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